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kann . Wohl sind schon vereinzelnd-' amerikanische Kapi¬
talisten in Polen tätig , aber noch fehlt es an den klar
erkennbaren großen Gesichtspunkten, Polen zu einer Höhe
emporzuhelfen, wie sie die Naturreichtümer des Landes
rechtfertigen . Versagt aber die Hoffnung aus Nordame¬
rika, die letzte Hoffnung , die Polen noch hegt, dann stürzt
das Land in anarchistische und bolschewistische Tiefen und
Abgründe.

s Das polnische Geldelend.
l Bei Begründung der Republik Polen , vor noch nicht
zwei Jahren , stand die Polenmark der deutschen Reichs-,
mark gleich, vorübergehend sogar über 100 . Februar
1920 war sie auf 60 gefallen . Anfang Oktober 1920
bereits auf 21, an dem Jahresende 1920/21 auf 10
und jetzt ist sie bereits unter 2 gefallen . Schon hat die
Börse zu Riga die Notierung der Polenmark gestrichen,
schon gehen an der amtlichen Warschauer Börse mehr
als 6000 Polenmark auf einen einzigen Dollar , im freien
Verkehr ist wie immer das Verhältnis noch viel ungün¬
stiger. Unaufhaltsam treibt die polnische Mark Zuständen
zu, die sich von sowjetrussischen kaum etwas unterscheiden.

Die Teuerung hat infolgedessen weiter Angenommen, die
Ernte ist nicht so groß gewesen, daß das Land sich selbst
ernähren kann . Der Krakauer „Norod " schreibt , daß
die Ernte das Land nur bis Februar ernähre . . Schon
kostet der Zentner Kartoffel 3000 Mk . , ebensoviel der
Roggen neuer Ernte . Die Warenknappheit wird immer
größer , die Industrie fällt aus einem Streik in den
andern . Die Arbeiter setzen ihre Forderungen auf Er¬
höhung ihrer Löhne größtenteils durch , die Produktions¬
kosten steigen , die berühmte Schraube ohne Ende ist
da. Nur der Staat erhöht selten oder nie die Bezüge
feiner Angestelltem Trotzdem verschlingt das Riesenheer
seiner Beamten ungeheure Summen . Die Nichterhöhung
der Beamtengehälter hat die Folge , daß die Klagen über
die Unzuverlässigkeit und Bestechlichkeit der Beamtenschaft
immer lauter werden.

Der Papiergeldumlauf nimmt neuerdings in jedem
Vierteljahr um rund 20 Milliarden Mark zu und hat
bereits die Summe von 130 Milliarden Mark über¬
schritten. Die Staatsschulden betragen mehr als 700
Milliarden Mark . Unter diesen Umständen ist es für
Polen ein Glück, daß Danzig , der durch den Versailler
Vertrag geschaffene Handelshafen Polens , seine alte deut¬
sche Währung beibehält . In demselben Augenblick , in
dem in Danzig die deutsche Mark aufhörte, gesetzliches
Zahlungsmittel zu sein, würde der gesamte polnische Han¬
delsverkehr still liegen . Würde Danzig nicht die deutsche
Währung besitzen, so würde es dem polnischen Kaufmann
sehr schwer fallen , sich die fehlenden Weltvaluten zu ver¬
schaffen . Danzigs deutsche Währung wirkt gewissermaßen
als Ausgleich. Das ungeheure Uebergewicht fremder De¬
visen, Msbesonders des Dollars , wird auf dem Umweg
über vre deutsche Reichsmark etwas abgeschwächt und
gibt so Polen erst die Möglichkeit, mit Amerika, insbeson¬
dere Nordamerika , in geschäftliche Verbindung zu treten.

Gerade Handelsbeziehungen mit Nordamerika könnten
aber dem wirtschaftlichen Chaos in . Polen Einhalt tun.
Nordamerika ist dank seines Warenüberflusses in der Lage,
helfend für Polen einzuspringen . England hat zu häufig
seine Gleichgültigkeit an Polens Geschick gezeigt. Frank¬
reich zeigt, je länger desto deutlicher, daß es in Polen
nur den Kettenhund gegen Deutschland, mit dem Polen
doch eines Tags in engere wirtschaftliche Beziehungen
treten muß , sicht und durch uns aus Polen die verformen

russischen Milliarden wift>er holen will.
Polen befindet sich heute in einem solchen Zustand tvirt-

fchaftlicher Not , daß nur ein Land von einer Macht-
külle, wir sie Nordamerika besitzt, noch helfen und retten

Der Wiederaufbau und die
Landwirtschaft.

In der Vorversammlung der bayerischen Landesbauern¬
kammer machte Geheimrat Dr . Heim folgende Mit¬
teilungen : Beim Reichskanzler fand dieser Tage eine
Aussprache zwischen berufenen Vertretern der deutschen
Landwirtschaft und des Reichssinanzministeriums statt.
Die Industrie hat sich bereit Erklärt , ihrerseits in dieser
Zeit der Not dem deutschen Volk ein großes Opfer zu
bringen durch Beschaffung der Geldmittel , die Deutschland
in den nächsten Monaten benötigt , um das zu erfüllen,
wozu wir uns durch Annahme des Londoner Ultimatums
verpflichtet haben . Das Programm , das erfüllt werden
soll, lautet : Beschaffung der Devisen an die Entente für
letzt und für die Zukunft . Es handelt sich also um eine
dauernde Hilfsaktion . Es wird ja am 15 . Oktober
wieder eine größere Forderung fällig (300 Millionen
Goldmark) für die Abgleichung der sog . 26 Prozent Aus¬
fuhrzuschläge, am 15 . Januar kommt abermals eine Zah¬
lung von einer halben Milliarde , da wir jährlich einen
Zinsendienst auf die bereits gegebenen Schuldbons zu
leisten haben . Vollständig ungeklärt ist es bis zur Stunde,
woher die Mittel genommen werden können, um viertel¬
jährlich eine halbe Milliarde in Gold zu leisten.

Es ist noch nicht klar, ob das Opfer der Industrie von
d dem Einzelnen gebracht wird , oder ob die Industrie die

Sache verbandsweise machen soll oder auf dem Weg. .
Belastung mit vorhergegangener" der Jn-

daß sie
die Devisen beschafft gewissermaßen als Vorausbelastung
auf ihre Steuerschuldigkeit mit dem Recht, die Voraus¬
leistung äuf die Steuer anzurechnen. Die Aussprache

! in Berlin war durchaus unverbindlich . Ich ! möchte darauf
Hinweisen , daß der Reichskanzler wörüich sagte : „ Es
handelt sich nicht nur um eine einmalige Leistung der In¬
dustrie. des Handels und der Bankwelt , sondern um die,
Erschließung einer dauernden Devisenquello,'
Diese Garantie muß die Industrie übernehmen .

" Auch
von der Bankwelt war die Rede.

Und dann kam die dritte Besitzgrupper die Land¬
wirtschaft. Es wurde uns mitgeteilt , daß der Wan
Noch

' nicht feststehe, wie die Landwirtschaft herangezogen
Werden soll. Man wolle der Landwirtschaft selbst Go-
legenheit geben, einen Weg vorzuschlagen. Es kommen
folgende Wege in Frage : Eine Bürgschaftsleistung
der Landwirtschaft in dem Sinn , daß für die Zahlungen,
die die Industrie leistet, die Landwirtschaft bezüglich
de- Zinsendienstes, -vielleicht auch bezüglich der Heimzah-
Kmg die Garantie auf sich nimmt . Ein anderer Weg
Wäre der eines zweiten Reichsnotopfers für
däS nächste Jahr . Einstimmigkeit bestand darüber , daß
die Landwirtschaft nach der Natur ihres Betriebs nicht in
der Lage ist, selbst Devisen zu beschaffen. Da¬
gegen wurde davon gesprochen , daß die landwirtschaftlichen
Betriebe Hypotheken aufnehmen. Abschließen¬
des wurde nicht vereinbart.

Ich habe eine abweichende Haltung eingenommen,
abweichend sowohl von dem Standpunkt des Reichskanz¬
lers als auch von den Vertretern der Landwirtschaft.
Wir sind zurzeit in Deutschland gezwungen, jährlich
um 2 Goldmimarden Lebensmittel usw. einzuführen . Da¬
sind nach dem heutigen Stand der Valuta 50 Milliarden
Papiermark . Das erste Ziel einer richtigen Volkswirt¬
schaft muß sein, diese 8 Milliarden aus der Einfuhv-
bilanz auszuschalten, um damit 2 Milliarden De¬
visen zu sparen. Ein Eingriff in die Substanz
bei der Landwirtschaft müßte doppelt verhängnisvoll sein,
weil dadurch der Prozeß , unsere Produktion zu steigern,
gestört würde . Es wurde anerkannt , daß seit einem Jahr
ein erfreulicher Aufstieg in der landwirtschaftlichen
Produktion unverkennbar ist . Ein derartiger Eingriff in
das Betriebskapital der Landwirtschaft wäre umso ver-

zrnsvoller , weil dank der Erbschaftssteuer, die
elbst bei Kindern in der direkten Linie bezahlt werden

«mß , sich das Besitzbild in der Landwirtschaft vollständig
verschoben hat . Ich habe es als notwendig erklärt , daß
die Rollen so perteilt werden sollen : Industrie De¬
visen beschaffen , Landwirtschaft Devisen spa¬
ren und Arbeiterschaft keine Devisen ver¬
geuden.

Erste Voraussetzung für das Gelingen des Plans ist,
daß nicht einseitig an einem Strang gezogen wird . Es
ist notwendig , daß auch die Arbeiterschaft bei diesem
großen Rettungswerk mithilft . So lange es noch fre¬
velhafte Streiks gibt , solange der unsinnige , scha¬
blonenhafte Achtstundentag beibehalten wird , ist
jedes Opfer des Besitzes ein einseitiges Ziehe . : am Strang:
der Karren wird beiseite gerissen und fällt um . Die
Reichsregierung muß den Mut haben , dafür zu sorgen,
daß am Strang auf der gan^ n Linie gleichheitlich ange¬
zogen wird.

Wie kann die Landwirtschaft Devisen sparen ? Indem
wir unsere Produktion so heben, daß wir die Einfuhr
von Lebensmitteln einschränken. Der Weg ist schwierig
und lang ; aber je eher er beschriften wird , desto besser.
Bisher war es der Fleiß unserer Bevölkerung , die sich
an die Hebung der Produktion gemacht hat . Die Be¬
triebsstätten auf dem Land sind massenweise verbessert
worden . Aber die Klarheit müssen wir haben , daß es mit
einer reinen Privatinitiative nicht getan ist- Man er¬
wartet von der Landwirtschaft ein festes Programm.
Zunächst ist notwendig , die vielen Kräfte , die im Dienst
eines Fortschritts und der Landwirtschaft arbeiten , zu¬
sammenzuschließen und daß diese Forderung sogar staat¬
liche Unterstützung in reichstem Maße erfahren muß.
Die Frage , ob die Arbeit geleistet tverden kann, beant¬
worte ich entschieden mit Ja . Als ein Programm der
großen organisatorischen Arbeit betrachte ich die plan¬
mäßige Verbesserung des Saatguts , die
bessere Bodenbearbeitung und Unkrautbe¬
kämpfung , reichliche Verwendung vonKunst-
dünger usw. Ich denke mir , daß die Ausführung in die
Hand der berufsständigen Organisaftonen gelegt wird.

Die bayer . Landesbauernkammer erklärte sich mit dem
Vorschlag von Dr . Heim einverstanden , daß der Volks¬
wirtschaftliche Ausschuß die Frage weiter verfolge.

Neues vom Tage.
Zusammenschluß der sozialdemokratischen Angestellten»

und Arbeiterverbände.
, Essen , 4 . Okt . Der Verbandstag des Allgemeinen
s Freien Angestelltenbunds (Afa ) hat den Vorschlag der
! Berbandsleitungen über den Zusammenschluß der
! Freien Angestelltenverbünde mit den Freien Arbeit

gebergewerkschasten bestätigt . Der anwesende Vertre¬
ter des Deutschen Beamtenbunds Länge - Berlin
sagte , er beglückwünsche den Zusammenschluß in dev
Ueberzeugung , daß die Wege der Freien Verbünde
«Wch di« Wege des Beamtenbunds sein müssen.

Einigung im Rnhrbergban . '

Essen, 4 . Okt . Die Verhandlungen zwischen der An-
geftelltenorganisation und dem Zechenverband sind ge¬
stern zum Mschluß gekommen und haben zu einer Eini¬
gung geführt . - --

' Korvettenkapitän Erhardt gegen einen neuen
Putsch.

München , 4 . Okt. Die „München-Augsburger Abend-
Zeitung " erhält von Korvettenkapitän Erhardt eine Zu¬
schrift . in der sich dieser gegen die Nachricht wendet , daß
er sich mit dem Gedanken eines neuen Putsches trage.
Er le^t in längeren Ausführungen dar , daß er kein Be¬
dürfnis habe, sich noch einmal an einem solch planlosen
Unternehmen , wie der Kapp -Putsch , zu beteiligen. Ein
neuer Putsch würde zum Scheitern verurteilt sein , da
sich die Machtmittel des Staates gefestigt hätten.

Teuerung in Tirol.
Innsbruck , 4 . Okt . Die Teuerung in Tirol hat ein

bedrohliches Maß erreicht . Die Teuerungsziffer ist in
Innsbruck von 177 im August auf 260 am 1 . Oktober
gestiegen . Die Bevölkerung ist erregt . Die Handels¬
kammer fordert die Bevölkerung aus , Ruhe zu bewah-

- reu und warnt vor dem Hamstern . Gegen die frem¬
den Händler , die mit hochwertigem Geld Massen von
Waren aufkausen und zum Land hinausführen , solle
alle - -usammenstehen.



Erweiterung des Bölkerbundsrats?
Genf, 4 . Okt . Der chilenische Vorschlag, den Völker¬

bundsrat durch Hinzuziehung eines spanischen und
eines brasilianischen Vertreters zu erweitern , wird
von dem brasilianischen Bevollmächtigten im Namen
des gazen amerikanischen Kontinents mit Einschluß
Kanadas , d . h . der sämtlichen dem Völkerbund ange¬
hörenden 18 amerikanischen Nationen , vertreten.

Zwei neue Entente -Noten.
Paris , 4 . Okt . Ter „Matin " meldet daß General

Nollet in einer zweiten Note von der deutschen Re¬
gierung die Ablieferung der der deutschen Schutzpolizei
verbliebenen Maschinengewehre verlangt . — Das
„Journal des Tebats " meldet : Der Botschafterrat rich¬
tete eine Note nach Berlin mit der Erinnerung um
Nachlieferung der rückständigen 480 000 Tonnen Koh¬
len für August und September.

Keine Neigung für Hilfe in Rußland.
London , 4 . Okt . Von den 22 zu der Brüsseler Kon¬

ferenz zur Hilfe in der russischen Hungersnot gelade¬
nen Staaten haben außer den drei Verbyndsmächten
bisher nur Rumänien und die Tschechoslowakei die
Einladung angenommen.

Amerika will keinen Schuldenerlaß.
Washington, 4 . Okt . Tie Regierung lehnt es ab,

die Frage dei» Kriegsschulden der Verbündeten an die
Vereinigten Staaten auf die Tagesordnung der Ab¬
rüstungskonferenz zu setzen.

Interessantes Material für die Abrüstungs-
Konferenz." London , 4 . Okt . Der Washingtoner Berichterstatter

8er „ Chicago Tribüne " berichtet, daß Frankreich amt¬
lichen Ziffern zufolge , mit seiner aktiven Heeresstärke von
1134 000 Mann an zweiter Stelle stehe, China an erster
Stelle mit 1370 000 Mann , Deutschland mit IM 000
Mann an letzter Stelle . Englands Heeresstärke beträgt
740500 Mann , die Vereinigten Staaten kommen mit
150000 Mann an vorletzter Stelle . Diese Ziffern sol¬
len von der Washingtoner Konferenz im November er¬
örtert werden.

«
Darmstadt , 4 . Okt . An Stelle des zur Sozialdemo¬

kratie übergetretenen Dr . Strecker ist dem Prof . Ur-
stedt (Dem .) das hessische Landesamt für das Bil-
oungswesen übertragen worden.

Genf , 4 . Okt. Die dritte internationale Arbeiterkon¬
ferenz am 25 . Oktober wird sich u . a . mil der Ausdehnung
der Beschlüsse der Washingtoner Arbeiterkonferenz aus
die Landwirtschaft befassen.

München, 4. Okt . Der Stadtrat genehmigte für die
Opfer von Oppau IM 000 Mk . Die Sammlung der
„Münchener Neuesten Nachrichten^ hat bereits 400000
Mark überschritten.

Aus Stadt und Land.
Mteutets , 5. Oktober 1»Lt.

— Der Zucker ist frei ! Mit dem 1 . Oktober ist
der Zucker aus der Ernte 1921 frei geworden. Die
Vorräte aus der vorjährigen Ernte werden noch weiter
„bewirtschaftet" ! sie kommen in die Krankenhäuser, Ge¬
werbebetriebe usw . Der Einzelverbraucher kann jetzt Zuk-
ker in Läden , wie früher in Mengen kaufen . Aller¬
dings sind die Preise hiefür so hoch, daß der Zucker für
manchen nach wie vor „rationiert " bleibt.

— Bon den Planeten bleibt im Monat Oktober
Merkur unsichtbar . Die anderen Planeten sind nur in
den Morgenstunden sichtbar. Venus geht Anfang des
Monats gegen 3 Uhr , Ende gegen Vg5 Uhr auf . Mars
geht den ganzen Monat gegen 3 Uhr auf : Anfang des
Monats steht er nahe bei der Venus und kommt ihr am
8 . Oktober sehr nahe. Auch Jupiter und Saturn kom¬
men der Venus sehr nahe . Wer Freude am Anblick des
Himmels hat , dem kann man nur empfehlen, einmal iv
der Zeit vom 20. bis 25 . eine Stunde des Morgcn-
Wurnmer- M opfern und zwischen 4 und 5 Uhr sein«.
Blicke auf den östlichen Himmel zu werfen ; die drei
Hellen Planeten so nahe beieinander zu sehen , ist ein An¬
blick , den man nicht oft hat.
' — Pom Sparen . Im Monat August sind die Ein¬
lagen an den deutschen Sparkassen um etwa 250 Mil¬
lionen zurückgegangen, während sie 1920 und 1919 um
4M bzw . 6M Millionen zugenommen hatten . Erhebliche
Ersparnisse wanderten nach der Börse zur Spekulation.
Andererseits hat die Teuerung zu Abhebungen Anlaß
gegeben. Immerhin ist das Anwachsen der Sparein¬
lagen seit Jahresbeginn noch sehr erheblich , die Zunahme
beträgt 4200 Millionen Mar ? (1920 4940, 1919 4900
Millionen Zunahme ) . Die Gesamteinlagen bei 245 Spar¬
kassen (das sind noch nicht alle) beliefen sich am 1 . Sep¬
tember auf 15 779 Millionen Mark.

— Neuer Posttarif . Der „Berl . Lokalanzeiger"
erfährt , der neue Gebührentarif der Reichspost enthalte
eine Steigerung der bisherigen Sätze auf etwa das Zehn¬
fache des Friedenspreises. Postkarten im Orts¬
verkehr sollen 50 Pfennig , nach dem Reich 75 Pfg.
kosten . Telegramme 50 Pfa . pro Wort , Briefe 1—2 Mk.
fe nach Gewicht und Bereich, Pakete 4— 6 Mk . Begrün¬
det werden die Steigerungen damit , daß die Reichspost- '

Verwaltung einen Abmangel von 2045 Millionen Mark
Mlszmveisen hat.

' Zvmweilir , 4. Okt . (Tödlicher Unglücksfall .) Das 1
Jahre alte Kväbchm des Adam Seid hier wurde mit sie¬
dender Milch, welche vom Herd genommen wurde, über¬
schüttet und ist an den dabei erhaltenen schweren Brand¬
wunden gestorben.

' » öfinge «, 3. Okt . (Tödlicher UnglückSfall. ) Heute
wurde unter allgemeiner Anteilnahme der 71 Jahre alte
Michael Romann, Holzhauer , zu Grabe getragen . Er war
beim Obstbrechen vom Baum gefallen und verletzte sich da¬
bei so schwer , daß er tags darauf daran gestorben ist.

* Calw, 4 . Okt . (Eine Briefmarkenauistellung . ) Der
vor kurzer Zit in hiesiger Stadt gegründete Brtefmarken-
sammlerverein Calw beabsichtigt am 33 . und 33 . Oktober
d». Js . im großen Saal des Georginäums eine Briefmarken-
ausstellung zu veranstalten . Da mehrere große Briefmarken¬
handlungen ihre Mitwirkung zugesagt haben, so verspricht
diese Ausstellung eine Sehenswürdigkeit zu werden.

* U«terrelche»»ach, 3 . Okt . (Tödlicher Unglücksfall.)
Gestern abend gegen 10 Uhr geriet auf dem Heimweg von
Zwieselberg her ein hiesiger sehr geordneter Einwohner,
Vater von sechs, teils noch kleinen Kindern, in der Dunkel¬
heit, wie es scheint, etwas vom Wege ab und stürzte , ver¬
anlaßt durch nachgebendes Geröll, einen Abhang hinunter,
wo er in bewußtlosem Zustand liegen blieb. Da er auf das
Gesicht zu liegen kam , erlitt er den Erstickungstod.

js Manltr«»», 4 . Okt . (Tödlicher Unfall .) Der 38 Jahre
alte verheiratete Landwirt Meistert holte in Neuperg Wein.
Auf der Rückkehr benützte er den Feldweg, wobei sein
schwerbeladenerWagen an der steilenSteige „ g

' hengter Mann"
in Schuß kam, auf e 'nen leerstehenden Wagen aufstieß und
diesen zertrümmerte. Meistert wurde durch eine Kopfverletzung
getötet. Ein Pferd kam ebenfalls unter den Wagen. Be¬
sonders tragisch ist lt. Bürgerfreund , daß das Unglück bei
nahe vor dem Hause We sterts passierte.

Stuttgart , 4 . Okt. (Verkauf des MarstallsH
Mit Zustimmung des Landtags und des Finanzministe¬
riums ist der Kaufvertrag über den ehemaligen Kgl. Mar --
stall zwischen dem Finanzamt Stuttgart und der neu¬
gegründeten Schloßgarten -Aktiengesellschaft abgeschlossen
worden . Der Kaufpreis beträgt 16,3 Millionen Mark,
das Aktienkapital 26 Millionen . Gründer der Gesellschaft
sind u . a . : Dr . Auerbach-Bsrlin , Karl Eitel -Chirago (aus
Stuttgart ), Präsident von Körner -Wien , Ferdinand Lan-
genberger-Stuttgart und Christian Pfeiffer A .-G . Stutt¬
gart . Die Ueberbauung des Geländes ist den Stutt¬
garter Architekten Albert Eitel , Jakob Früh und Eugen
Wörner übertragen . Im Aussichtsrat der Gesellschaft smd
u . a . auch Bankdirektor Helliuauii -Berliu , Fabrikdirektor
Ermus -Berlin , Hofwerkmeister Kübler - Göppingen,
Staatssekretär A . Mösle und Julius Pfeiffer i . Fa . Ehr.
Pfeiffer -Stuttgart ; der Vorsitz im Anssichtsrat wurde
Oberbürgermeister Lautenschlager angetragen , der vorbe¬
hältlich der Zustimmung des Gemeinderats den Vor¬
sitz annehmen wird . Der stellv . Vorsitzende Körner
hat den Armen von Stuttgart die Summe von 35000
Mark überwiesen.

Wagenmangel. Der Güterwagenpark der Reichs¬
eisenbahn ist leider noch stark geschwächt . Hierdurch ist
in Verbindung mit den Anforderungen für den Herbst¬
verkehr ein empfindlicher Wageumangel eingetreten . Da I
die leichtverderblichen und frostempfindlichen Lebensmit - '
lel, insbesondere Kartoffeln und Obst , vorzugsweise be¬
fördert werden müssen, laßen sich erhebliche Verzögerun¬
gen in der Wagengestellung für . andere Güter in näch¬
ster Zeit nicht vermeiden.

Vom Tage. Ecke Neckar- und Metzstraße wurde ein
7jähriges Mädchen von einem Sanitätskraftwagen über¬
fahren und getötet.

Baihingen a . F . , 4 . Okt. (Leichenfund .) Im
Psaffenwald zwischen Vaihingen und dem Glemsbrunnen
wurden die stark verwesten Leichen eines 31jährigen
verheirateten Mannes und eines 15jährigen Mädchens
gefunden. Beide wurden im August in der Gegend zusam¬
men beobachtet . Neben der Leiche des Mannes lag ein
Revolver.

Beiden im Psaffenwald in der Nähe des Schattenwnts-
hauses aufgefundenen Leichen handelt es sich um den 33
Jahre allen Chemigraphen Bruno Pole von Lockwitz,
wohnhaft in Heslach, und um die 15 Jahre alte Haus¬
tochter Gertrud Diehl von hier . Pole hat sich am
24, August mit dem Mädchen, das er ganz unter seinen
Einfluß gebracht hatte , entfernt . Seine Absichten hat
er in den hinterlassenen Schriftstücken bekannt gegeben.

Marbach , 4 . Okt. (Schiller tag .) Infolge der in
Ludwigsburg stattfindenden Beisetzung des Herzogs Wil¬
helm muß der Beginn der Vorträge auf Freitag nach¬
mittag Vs3 Uhr festgesetzt werden. Die ursprünglich für
Freitag vormittag geplanten Vorträge werden am Frei¬
tag und Samstag gehalten , so daß

"
keine Aenderung des

wrfftigen Programms notwendig wird.
Mm , 4 . Okt . (Volksbildungstag .) Die kath.

Volksbildnngotiunma hat gestern früh mit einer vom
Bischofs Dr . von Keppler in der Wengenkirche zele¬
brierten Pontisikalmesse begonnen . Nachher begannen
im Gemeindehaus St . Georg unter dem Vorsitz des Lan¬
dessekretärs Dr . Rueß -Ulm die Beratungen . Als Vor¬
sitzender des Diözesan-Bildnngsausschnsses erstattete Pfar¬
rer Sieber -Rottenburg den Tätigkeitsbericht und hielt
dann den ersten Vortrag über „Religion und Volks¬
bildung"

, Es gelangte eine Entschließung zur Annahme:
Die katholischen Vereine sehen ihre Aufgabe vornehm¬
lich in der Bildung der Persönlichkeit nach ihrer jen¬
seitigen und diesseitigen Bestimmung , die sich am sicher¬
sten auf konfessioneller Grundlage erreichen läßt . Des¬
halb stellen sie die sittlich -religiöse Erziehung des Volks
allen andern Ausgaben voran . Die Ulmer Tagung for¬
dert die katholischen Vereine auf, ihre Arbeitsmethoden

aus diest Ziele emzu,teilen ; bloße Vergnngnngsvereine
haben in den katholischen Verbänden keine Existenzberech¬
tigung mehr.

Bei der Eröffnung der Volksbildungstagung gedachte
Bischof Dr . von Keppler des Hingangs des ehemaligen
König Wilhelms II . In den 30 Jahren seiner
Regierung habe er sich als milder, wohlwollender und
wohltätiger Fürst feines Volkes erwiesen . Es gezieme
sich, seiner trauernd zu gedenken auch in diesem Gottes¬
haus (St . Georgskirche), bei dessen Einweihung er einst
selbst zugegen gewesen sei.

Lörrach, 4 . Okt. Wenn nicht mit sofortiger Wirkung
ein W e in a u s fu h r v e r b o t erlassen wird , so besteht
die Gefahr , daß der Wein der diesjährigen Ernte fast
restlos nach der Schweiz abwandert. Kein«
Ortschaft im badischen Oberland ist, in welcher Wein
angebaut wird , in der sich nicht schweizerische Aufkäufer
herumtreiben . Diese erwerben jeden Tag große Posten
des neuen Weins ; in Kleinkems ist nahezu die gesamt«
Ernte nach der Schweiz verkauft worden . Die Wein¬
preise sind infolgedessen von etwa 1000 Mk . Durch¬
schnittspreis für die Ohm (150 Liter ) auf 2000 Mk.
und darüber gestiegen. Kolonnenweise fahren die Wagen,
beladen mit „Neuem", über die Grenze . Sogar bis
zum Kaiserstuhl kommen die schweizerischen Valutakäu¬
fer und führen den Wein in Personen - und Lastkraft¬
wagen weg , weil ihnen die Bahnfahrt zu teuer ist.

Zum Tode des Herzogs Wilhelm.
Schloß Bebenhausen , 4, Okt . (Die Beisetzung

de - Herzogs . ) Von der Herzog! . Rentkammer wird
uns mitgeteilt : Am Donnerstag nachmittag halb 6 Uhr
wird die Einsegnung des verewigten Herzogs von Würt¬
temberg in Bebenhausen stattfinden , wo die Leiche von
Mittwoch an aufgebahrt ist . Vereine und Einzelpersonen,
welche Kränze niederlegen wollen, haben am Mittwoch
und Donnerstag Zutritt von 11 — 4 Uhr . Die Leiche
des hohen Entschlafenen wird in der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag nach Marienwahl in Ludwigsburg über-
gcsührt werden , Bon Marienwahl aus -schließen sich die
Leidtragenden an und geleiten den Dahingeschiedenen
auf den Alten Friedhof . Der Trauerzug wird nach dem
ausgesprochenen Wunsche des verewigten Herzogs ledig¬
lich privaten Charakter haben . Es werden, wie sonst
üblich , dem Leichenwagen die nächsten Angehörigen und
Verwandten und alle, welche im Dienste des Dahingeschie¬
denen gestand: » sind , folgen . Es steht aber selbstverständ¬
lich jedermann frei, sich dem Trauergefolge anzuschließen,
lieber die Aufstellung von Vereinen wird das Stadt-
polizeiamt . Ludwigsburg Anordnungen treffen . — Die
Beisetzung des Herzogs Wilhelm ist endgültig auf Frei¬
tag vormittag 11 Uhr festgesetzt worden . Dabei sollen
keinerlei Reden und Ansprachen von Körperschaften und
Vereinen gehalten werden,

Beileidsbezeugungen sind eingetroffen von
Kaiser Wilhelm in besonders herzlichem Ton , so¬
wie von sämtlichen befreundeten Bünoesfürsten.

Die Herzogin Charlotte zu Württemberg hat auf
das Beileidstelegramm der Württ . Regierung an den
Staatspräsidenten Dr . Hieber folgendermaßen geantwor¬
tet : „Die mir ausgedrückte Teilnahme habe ich in mei¬
nem tiefen Leide dankbarst empfunden."

Stuttgart , 4 . Okt . (Kirchliche Gedenkfeier
für Herzog Wilhelm .) Heute abend 6 Uhr fand in
der Stiftskirche eine Gedächtnisfeier statt . Nächsten Sonn¬
tag wird in der Schloßkirche, besonders für die Mit¬
glieder der früheren Schloßgemeinde, eine Feier abge¬
halten werden.

Das Ev . Konsistorium hat am 3. Oktober folgen¬
den Erlaß an die Pfarrämter gerichtet : Unser früherer
König, Herzog Wilhelm zu Württemberg , ist durch Got¬
tes Entschluß am 2 . Oktober d . I . aus diesem Leben
abgerufen worden . Er hinterläßt das Andenken eines um
das Wohl des württembergischen Volks treubesorgten
Fürsten , dessen lautere Absichten von allen anerkannt
wurden und der bei Niederlegung der Krone aussprechen
konnte, daß erst mit seinem letzten Atemzug seine Liebe
zur teuren Heimat und ihrem Volke erlöschen werde.
Zum Ausdruck des aufrichtigen , innigen Dankes für alles/
was der Entschlafene dem Volk und der evang . Kirche
gewesen ist, wird mit Zustimmung der Evangel . Kirchen¬
regierung für den Beerdigungstag empfohlen, in allen
evang , Kirchengemeinden zur Stunde der Beerdigung
ein Trauergeläute zu veranstalten , und wird ferner
angeordnet , daß an dem nächstfolgenden Sonntag des
einstigen Schutz - und Schirmherrn der evang . Landeskirche,
Herzogs Wilhelm zu Württemberg , im Hauptgotte - -
dienst gedacht werde.

Städt . Trauerfeier. Zu einer Trauerfeier M
Ehren des verstorbenen Herzogs Wilhelm von Württem¬
berg ladet die Stadtverwaltung auf Mittwoch , dm 5 . ds .z
abends 8 Uhr, in den Festsaal der Liederhalle ein . Di«
Gedächtnisrede hält Prälat Dr . Hoffmann.

X Gtvttgart, 4. Okt . (Beileid dei Landtagipräfidenten .)
Der Präsident des württ . Landtags , Walter, hat an die
Herzogin Charlotte zu Württemberg folgendes Beileidstele¬
gramm gerichtet : An dem tiefe» Leid, in das Sw . König !.
Hoheit durch den Heimgang Ihres hohen Gemahls versetzt
worden sind, nimmt der württ . Landtag , eingedenk der lang¬
jährigen einmütigen , dem Wohl des Vaterlande » geweihten
Zusammenarbeiten» de» entschlafenen Fürsten mit dem vom
Volk Gewählten aufrichtige» Anteil. Möge Gott, der Ver¬
gelter alle» Guten , dem treuen Verwalter ein barmherziger
Richter u. Ihnen hochverehrte Frau Herzogin, ein gnädiger
Tröster sein . _



Die Notgabe für die innere Mission.
Die Landesvereinigung für Innere Mission (Stutt¬

gart , Obere Bachstraße 39 ) schreibt : Die Vertei¬

lung der im Sommer 1920 ersammelten Notgabe

M die evang . Anstalten ist bis auf eine kleine Reserve
von 912 000 Mk . im wesentlichen beendigt . Es sind

nun verteilt 2 600 000 Mk . , von denen an 13 größere
Verbände (die Ev . Gesellschaft , der Süddeutsche Jüng¬

lingsbund , Verein der ev . Frauenstrfte , verschiedene
Kinder - und Kleinkinderrettnngsvereine u . a .) 340 000

Mark , an die Diakonissen - und Kleinkinderschwestern-
Verbände 905 000 Mk . , an die Brüderanstatt Karls¬

höhe und die 20 Rettungshäuser 500 000 Mk . , an die

4 Taubstummen - und Blindenanstalten 104 000 Mk .,.
an 7 Heil und Pflegeanstalten für Schwachsinnige,
Epileptische , Krüppel und Alte 417 000 Mk . und an

mehrere andere Verbände und Anstalten 336 000 Mk.

bezahlt bzw . für sie sie bereit gestellt wurden.
Den H12 600 Mk . , die wir jetzt verteilten , steht aber

eine doppelt so hohe Vermögensabnahme un¬

serer Liebeswerke entgegen . Einzelne Anstalten sind
bereits wieder aufs schärfste gefährdet , so daß wir

Unsere Freunde alle erneut bitten , im Geben nicht , zu
erlahmen . Ein treuer Freund unserer Wohltätigkeits¬
anstalten hat bereits den Grund gelegt für eine zweite
Notspende und uns dieser Tage 10 000 Mk . zur Vertei¬

lung an unsere Liebeswerke überwiesen . Wer folgt
nach?

Ar» die Ettern erwachsener Töchter.
Wo kann unsere Tochter tüchtig ausgebildet werden

für Haushalt und Leben ? fragt mancher einsichtige
Vater und manche besorgte Mutter . Was sie daheim
und in der Nähschule lernen konnte , das kann sie ; aber
nun möchte sie hinaus in die Fremde . In eine Dienst¬
stelle ? — Sie ist noch zu ungewandt und unselb¬
ständig . Sie sollte vorher noch gründlicher in die

Hausarbeit eingeführt , vor allem aber auch gefestigter
in ihrer Lebensanschauung werden . Eltern , die so
decken , darf das neue Volkshochschulheim für Mäd¬
chen (von 18 Jahren an ) in Denken darf a . d . Fil¬
dern empfohlen werden , das der Verein zur Förde¬
rung der Volksbildung am 21 . Oktober eröffnet . Ein

schönes , altes Klostergebäude ist , neu hergerichtet , vom
Staat dem Verein zur Verfügung gestellt worden , die
Lehrkräfte der früheren Liebenzeller Schule sind zum
Teil wieder für die neue Schule gewonnen . Auf dem
Lehrplan steht neben der Einführung in alle Zweige der
Hausarbeit und des Kleingartenbaus noch manches,
was ein Mädchen nötig braucht . Gesundheitspflege,
praktische Erziehungskunde , Heimatkunde , Turnen,
Chorgesang und anderes . Wer Näheres vom neuen
Schulheim wissen und sich noch zum 1 . Kurs (21.
Oktober bis Mitte März ) anmelden will , verlange den
Lehrplan vom Verein zur Förderung der Volksbil¬
dung , Stuttgart , Hölderlinstr . 50.

Vermischtes.
Die Juwelen deutscher Fürsten im Handel . Amerika¬

nische , englische , französische und holländische Juwe¬
liere kaufen zur Zeit große Mengen Juwelen und

Schmucksachen auf , weil der englische Einfuhrzoll bin¬

nen kurzem um 200 Prozent erhöht wird . Unter an¬
derem haben ausländische Käufer die Juwelen des

früheren Herzogspaars von Oldenburg , die in Schwe¬
den aufbewahrt werden , für drei Millionen schwedische
Kronen gekauft . Von amerikanischer Seite wünscht
man die Juwelen der bayerischen Königsfamilie zu
kaufen , die ebenfalls in einer Bank in Stockholm ver¬

wahrt sind.
Tie teuere Wiederherstellungskommission . Wie der

Pariser „Oeuvre " mitteilt , ist die bekannte Wiederher¬
stellungskommisston in Paris , die die Kriegsentschädi-
gungsleistungen Deutschlands zu überwachen und zu
regeln hat , ein ungeheurer Apparat geworden . Eines
der größten Hotels von Paris , „Astoria " genügt nicht
mehr , die Beteiligten unterzubringen , es mußte ein

zweites Haus gemietet werden . Der Vorsitzende , ein

Franzose , bezieht ein Jahresgehalt von 300 000 Fran¬
ken, die Vertreter der anderen Verbandsstaaten 17 000
bis 20 000 Franken im Monat . Nach dem Blatt hat
Deutschland für die Wiederherstellungskommission —

ike geht natürlich auf deutsche Kosten — jährlich 6b
Millionen Franken zu bezahlen . Da der Frank derzeit
«inen Kurswert von 9 Mark hat , so beträgt die Jahres-
ausgab « für diese Kommission 540 Millionen Mark.

Verunglücktes Flugzeug . Auf dem Flugplatz von
Menstown ( England ) ist ein großes Flugzeug bren-
' pend abgestürzt . Zwei Offiziere und vier Mechaniker
blieben tot.

Teure Pässe . Die Sowjetregierung in Rußland hat
verordnet , daß Reisen ins Ausland nur mit Pässen
gestattet sind . Jeder Paß kostet 300000 Rubel (60b
Mark ) .

Staatshilfe für Oppau . Das bayerische Land¬
wirtschaftsministerium hat dem Staatskommissar für
Oppau -Hilfe in Ludwigshasen 600 Zentner Kartoffeln,
800 Zentner Krankenmehl , 100 Zentner Gries und
88 000 Eier für die Verunglückten unentgeltlich zur
Verfügung gestellt ; außerdem wird Vorsorge getrof¬
fen , daß täglich 2000 Liter Milch zu dem gleichen
Zweck aus dem Allgäu nach Ludwigshafen abgehen.

Der Wiederaufbau der Fabrikanlagen
von Oppau wird nach einer Mitteilung des Geheim¬
rat » Dr . Duisberg -Leverkusen auf dem Berbandstag
der deutschen Industrie in München etwa 500 Mil¬
lionen Mark kosten . Jetzt liegen noch 7000 Tonnen
Alnmvniaksalpeter i»r Oppau , denen di « Explosion

nichts anhaben konnte und die deshalb als explosionS-
frci betrachtet werden dürften.

Die Belegschaft der Kohlengrube ' St . Ingbert
(Pfalz ) beschloß , bei der kommenden Lohnzahlung je
6 Franken , jugendliche Arbeiter je 2 Franken für die

Opfer von Oppau abzuführen . Nach dem derzeitigen
Stand des Franken wird mit mehreren 100 000 Mark
zu rechnen sein.

Die holländische Firma Pearson in Amsterdam
stiftete für die Opfer von Oppau 100 000 Mark.

Ein Ententespion . In Danzig erschien bis vor
kurzem ein kleines „nationalistisches " Blatt „Die Ost¬
wacht "

, das von einem gewissen Hugo E . Luedecke
geleitet und herausgegeben wurde . Zur Ermordung
Erzbergers veröffentlichte das Blatt ein Freudenge¬
dicht , das die Regierung veranlaßte , die „Ostwacht " zu
verbieten . Luedecke ist nun verschwunden . Es stellte
sich heraus , daß sein Blatt ein von Frankreich be¬
zahltes Lockspitzelblatt war , um Material gegen Deutsche
zu sammeln.

*

Erleichtert . In einer Provinzstadt wird an einem
Stammtisch ein Berliner Angeführt . Er weiß natür¬
lich alles besser und findet in Berlin alles schöner und
großartiger . Seine Ausführungen gipfeln in dem Satz:
„Es gibt eben nur xin Berlin .

" Darauf erhebt sich ein
ihm gegenüber sitzender Herr und schüttelt ihm die
Hand mit folgenden Worten : „Ich danke Ihnen für
diese überaus beruhigende Erklärung .

"

Einträglich . „ Steuern und immer wieder Steuern
gibt es , wohin man nur denkt .

"
„Das mag immer

noch gehen ! Wenn aber erst das Schimpfen auf die
Steuern wird besteuert werden .

"

Brandschaden . Der durch den Brand des Kaufhauses
„ Printemps " in Paris angerichtete Schaden wird auf
über 50 Millionen Franken (etwa 450 Millionen Mk .)
geschätzt . Von den etwa 5000 Angestellten ist die Hälfte
beschäftigungslos geworden.

Verschwundener Eisenbahnzug . Ein aus 42 Wagen
bestehender Zug , der aus Nischni -Nowgorod mit Le¬
bensmitteln für die Hungernden in Mittelrußland ab¬

ging , ist nie an seinem Bestimmungsort eingetrofsen.
Die Züge werden zum Entgleisen gebracht und auS-
geplündert.

.Kirchenbrand . In der „Alten Kirche " in Amster¬
dam , die zum Teil aus dem 13 . Jahrhundert stammt,
brach ein Brand aus , der das Innere zerstörte . Die
Kirche enthält u . a . das Grabmal des Naturforschers
van Leeuwenhoek aus Maastricht .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4 . Okt . Dem Schlachtviehmarkt auf

dem hiesigen Vieh - und Schlachthof am Dienstag waren
zugeführt : 40 Ochsen , 14 Bullen , 130 Jungbullen , 75
Jungrinder , 112 Kühe , 328 Kälber , 227 Schweine und
12 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Och¬
sen erste Qualität 720 — 800 , zweite 550 — 680 , Bullen
erste 650 — 730 , zweite 550 — 630 , Jungrinder erste 750
bis 840 , zweite 620 — 720 , Kühe erste 560 — 680 , zweite
380 — 500 , dritte 220 — 350 , Kälber erste 900 — 950 , zweite
820 — 870 , dritte 700 — 800 , Schweine erste 1350 — 1430,
zweite 1200 — 1300 , dritte 1000 — 1150 Mk . Verlauf des
Marktes : belebt bei schwacher Zufuhr.

Wie das städt . Nachrichtenamt mitteilt , betrug die Zu¬
fuhr von Most ob st auf dem Nordbahnhof in der Zeit
vom 1 . September bis heute im Ganzen 190 Wagen,
nämlich aus Württemberg 130 , Preußen 14 , Bayern 19,
Frankreich 14 , Italien 13 . Heute waren 19 Wagen auf¬
gestellt . Preis wagenweise für 50 Kg . Obst aus Würt¬
temberg 105 — 107 Mk . , aus Frankreich 102 — 103 Mk . ,
im Kleinverkauf 110 — 112 Mk.

Heilbronn , 4 . Okt. (Zuckerrübenpreis . ) Eine
Versammlung von Unterländer Zuckerrübenpflanzern be¬
schloß , bevor nicht die Rübeupreise gemäß der allgemei¬
nen Preisverschiebung geregelt seien , mit der Ablieserung
der Rüben zuzuwarten . In Berlin ist über die Preis¬
regelung bereits verhandelt worden.

Lohnherabsetzung in Amerika . Der mächtigste
aller amerikanischen Truste , der Stahltrust (U . S . Steel
Corporation ), hat den Stundenlvhn seiner Arbeiter von
46 auf 30 Cent herabgesetzt mit der Begründung , durch
das Sinken des Stahlpreises sei das nötig geworden.
Auch die Gehälter der Beamten sind herabgesetzt . Der
Zeitpunkt war gut gewählt , denn nur ein Drittel der
Werke des Stahltrusts sind im Betrieb . Der Stahltrust

ahlt jetzt dieselben Löhne wie 1914 , aber die Kosten
er Lebenshaltung sind noch immer etwa 75 Prozent,

höher als damals . Um die Arbeiter zu vegütigen , er¬
klärt der Trust , durch Konsumvereine usw . die Kosten
der Lebenshaltung erniedrigen zu wollen . Auch daß
durch das neue Einwanderungsgesetz die Zahl der Ein¬
wanderer und damit auch die Zahl der billigen Arbeits¬
kräfte beschränkt wird , ist nur ein schwacher Trost.

Herbstrrachrtchte «.
. Lanffe » a . N . , 4 . Okt . (Wein preise . ) Die Mit¬

gliederversammlung der Wrnzergenossenschast hat den

Preis für Weine , die von der Genossenschaft unmittelbar
an der Bütte abgegeben werden , wie folgt festgesetzt;
Nr Mischgewächs 32 — 3300 Mk . , für Trollinger und

Weißriesling 34 - 3500 Mk . Dabei hat der Weinkäufer
die Weinsteuer zu zahlen . Bei der Preisfestsetzung wurde

gellend gemacht , daß eine Anzahl von Weinverkäufen

zu wesentlich höheren Preisen abgeschlossen worden . Die

Genossenschaft hat sich aber aus Entgegenkommen ihren
seitherigen Abnehmern gegenüber trotzdem auf die vben

genannten mittleren Preise geeinigt.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzvche Verantwortung.

Dem Einsender des Sprc chsaal -Artikels in Nr . 881 dieses Blatts »,
betr. Poltzeistund -Uebertretung und Nachtruhestörung in der Nacht von
ScmStag aus Somitap , diene zur Beruhigung , daß die betr- Gesetzes¬
übertreter bereits zur Anzeige gebracht find und ihrer Bestrafung ent¬
gegen sehen . Mehr kann von der Schrtzmannschast nicht verlangt
werden. P . W. Gengeubach.

*

Das Eingesandt in Nr . 331 ds . Blattes entspricht nicht den Tat¬
sachen . Der Artikel muß tahin richtiggeflellt werden, daß der soge¬
nannte Spektakel, wie eS der Einsender zu nenn« beliebt, nicht NS
8 Uhr dauerte, sondem schon um 1l? /< Uhr vollständig beendet war,
bevor noch die Polizeistunde abgrrufen wurde. Louis Kappler.

Auf Wunsch bestätigen wir gerne, daß H. Fritz Bühler nicht der
Einsender des Artikels Nachtruhestörung betr. ist . Die Schrtftleiiung.

Darf man eine Bitte bezüglich des sonntäglichen Choralbla-
s ens äußern ? Es ist eine dankenswerte Sttte , die die Stadt damit
erhält, urd unser Blöserkorps verdient alle Achtung. Doch erschiene
es dem Unterzeichneten als das schönste , wenn die Wels-n nur auS
dem Bereich des Choralbuchs gewählt würden. Dabet Hingt immer
zugleich der wohlbekannte Text mit mH man hat etwas davon. Ci«
der leicht geschürzten , oft süßlichen Artenmelodien, zumal im hüpfenden

oder "/« Takt, denen meist ein dem Hörer unbekannter Text zu¬
grunde liegt mag wohl einen oberflächlichen Sinn mehr anzieh« .
Nichts destowcniger reicht derartiges an die he -be Kraft unserer Cho¬
ralweisen nicht heran. Volkslieder gar möchte ich lieber bet ander«
Gelegenheiten gepflegt sehen . Darum ist und bleibt es meine Mei¬
nung : Fürs „Turm "-Blasen " nur Choräle ! Hang.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie » , 5 . Oktober . Die Politische Korrespondenz

teilt mit : Die österreichische Regierung hat folgendes Tele¬
gramm erhalten : „ Oberwart , den 4 . Oktober . Da - Volk
West»«gar«S hat in dem im Sinne des Trianoner Friedens¬
vertrags geräumten Gebiet die U » athS »gigkrit , Selbständig¬
keit m>d Neutralität diese- Gebiet- und seiner Bevölkerung
am 4 . Oktober 1921 nm 13 Uhr mittags proklamiert . ES
hat den Obeikommandanten mit der Ausarbeitung eine-

VerfassungSrntwmss betraut . Gleichzeitig hat sich die Ein¬

wohnerschaft der Bezirke Neustedel , Eisenstadt , Lakompak,
Oberpollendorf und Nemtujoar der Proklamierung der Un¬

abhängigkeit angeschlofsen .
"

WTB . Angora , 5 . Okt . Amtlicher Kriegsbericht . Unser
Vormarsch entwickelt sich in Richtung ESki - Schehir . Der Feind
mußte sich aus mehreren Stellungen zurückziehen . Unsere
Kavallerie hat Matlafs , 6 Kilometer von Eski -Schehir , besetzt.

WTB . Brett « , 5 . Oktober . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt " aus München gemeldet wird , wird die bayrische Re¬

gierung gemäß ihrer Verabredung mit der Reichsregierung
heute eine Berorduuug herauSgeben , d« rch die der > « - -
»ahmrr»sta»d Bayern- vom 18 . Oktober ab ansgrhobe»
wird.

WTB . Berlt », 8 . Okt. Das . Berliner Tageblatt " mel-
det aus Leipzig , daß vor dem Reichsgericht in der nächsten
Woche wieder die sogenannten Krieg - bifch » ldtgte « - Prozrffe
beginnen , die sich zunächst nur auf Armeefälle erstrecken.

WTB . Berlt » , 5 . Okt . Nach einer Meldung des » Ber¬
liner LckalanzeigerS

" auS Ratibor warf in Moschcziewitz
(K,e !s Rat , bor ) eine Pole ri « e Handgranate gegen da-
Gastha »- , in d : m die Hochzeitsfeier eines zurückgekehrtm
deutjchen Flüchtlings gefeiert wurde . Acht Schwer - u . vier
Leichtverletzte wurde « in das Kraukenhau » in LoSlau ge¬
bracht . Von polnischer Sette war schon am Freitag mit der
Sprengung der Hochzeit gedroht worden.

WTB . Bertt » , 5 . Okt . Wie die Blätter melden , habe»
die Demokraten und das Zentrum ihre Zustimmung zu de«
etwaigen Eintritt der UnabhSngtge « i« die Reich - rezter » »g
von folgenden drei Bedingungen abhängig gemacht : 1) müsse»
sich di « Unabhängigen auf den Boden der Weimarer Ver¬
fassung stellen , 3 ) muß eine Einigung über ein gemeinsam^
Regierungsprogramm erzielt werden , 3 ) muß di « Koalttio»
auch die Deutsche Volkrpartei umfassen.

WTB . Pari - , 4 . Okt . Da » . Journal der DebatS*
erfährt auS Senf , der Böllerbund - rat fei z» eine « » SV-
ge« El»vrr»eh« e« Sber die oberfchkefische Frage gela»gt
und habe seine Schlußfolgerungen revidiert . Zu regeln feie»
noch einige Einzelfragen . Das Gutachten des Rais werde
nachdem eS höchst wahrscheinlich am Sonnabend dem Vor¬
sitzenden des Obensten Rats mitgeteilt werde , anschließend
sofort veröffentlicht werden , aber oonseiten des Völkerbund » -
ratS.

WTB . Ge » s, 4 . Okt . Die hier weilende Abordmeeeg
der Saarb« vStktr»«g gab heute in einer Unterredung mit
Pressevertretern Erklärungen über den Zweck ihrer Misst »«
in Genf ab . Sie legte ausführlich dar , warum die Einfüh¬
rung der Frankenwährnng das Saargebiet wirtschaftlich ver¬
nichten u . in ein « aussichtslosen Kampf um das franzSstsche
Absatzgebiet bringen müsse . Die Erklärung wurde von de»
Pressevertretern mit Beifall entgegengenommen.

M »t« «ßlicher » etter.
Das föhnige milde Wetter wird sich noch einige Lage

sortsetzen . Dabei werden mehr und mehr bei bedeckte»
Himmel die NirderschUge , die vorerst noch vereinzelt arss-
treten , überhand nehme » .

Kür die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstchg.

Ran iiildocksdejm nur mit «Lien veaimo'«denStokfarbo»
unck kvrckore ckie letirreiciie Orstisdroscdüie dlo. 2 von

Gilbest» Lnume» St« IIrchstt m. ierchr. öaftvng . stNrMiuburg o. H.



Ultensteig Stabt.

Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Unterdrücke kann dieselbeam

Donnerstag , de » S Oktober dS. Iß mit Fuhr¬
werke«

gW- nicht befahre«
werden.

Den 4. Oktober 1921 . Stabtfchultheißeuamt.

Schmieröle für alleZMe
Lonsistentes Fett, Bodenöl

Benzin , Leinöl,
TeeruudEarbolinenm^
hat infolge regelmäßiger größerer Bezüge außer¬
ordentlich preiswert in jeder Menge anzubieten

Lorenz Lnz jr. MustcigTel.
4«

Verkaufe am Donnerstag , de« « . dS. MtS ., von
8 Uhr ad

allerlei entbehr!. SegevWe,
darunter 2 Kunkel « » . gut erhaltene Kleidungsstücke
gegen Barzahlung.

Kratzer z »Krone- , Berneck.

Das
deutsche Leid

am Rhein.
Et « Buch der Anklage gegen die Schaub-
Herrschaft deS französische « Militarismus

Von Heinrich Di stier.
ME " Preis nur Mk . 3 .30.

Zu haben in der
W . Rirkrr' schen Buchhandlung , Altensteig.

Oberschwandorf OA. Ragold.
Wegen Entbehrlichkeit setzt der Unterzeichnete

^ ItensteiZ.
Lin von äer Uei86

Zurück.

8tMtMLrrt ^ illltzilltzr.

Bremer Lloyd
-- 8S ^ LO
vorzüglicher Tabak für

^ große und kleine Pfeifen
100 Er . 6 .— bei s
Karl Hevßler sen . I

Altensteig. I

«»»»»»»»»»»» IIIIIIMIIIIII»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

milikii - UM
für das Jahr 1922

sind zu haben in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg. , Altensteig.

Alteustrig.
Nehme für die Leiaenspinnerei und Weberei

Memmingen wieder

UM Hans »Mbmrg
zn« Spinne « und Weben an.
>W - Schöne Muster liegen zur Besichtigung auf . ^

3. Wurster.

1 Pferd
dem Verkauf aus unter 2 die Wahl
5 jährig . Braun-Wallach mMelsckweren
Schlags und 9 jährig . Fuchs-Wallach
schweren Schlags

am Donnerstag , de« S . Okt . 1821 , nachm . 1 Uhr.

Gchnttheitz Vefley.

Ick Kaule lortwäkrenci 2u 6en
kück8len ?rei86n

L8!^ U. Kkst8^8S8l
auck in kleinen ?08ten.

Lben80 auck netune Ick ILZIick
Rep8, I>Iokn , L.e!n, Dotter,
Deäertck u . Dank 2urn LcklaZen
iinkokn anbei Zarantlert aller-
döck8ter ^ u8deute , bv8ter
yualllst uuü edeu 6aäurck
djIUA8ler kerecknunA.

Llkrsä kselsm, tisgolä
Mk8rOsIMMLilg. köiedsrt L 618.

101 . llauPibakllkok.

GK » G » SG « « GG « GOG « GO»
»
G « ltensteig.

G Knorrs »Hafermehl
» „ GrüriLernnrehl
W „ Reis
« „ Taploea
A ^ Erbswurst
W „ Suppen-Würfel
A Fleischbrüh -Würsel
G » Suppen-Würze
^ stet« fusch zu haben bei

8 Fritz Biihler jr.

:

r

Inserate
haben in unserer . Schwarwalder Tageszeitung A «S

de« Tannen " jederzeit den

beste« Erfolg.
Tel.
416-« rr»,ltz.DngerikMniW

empfiehlt

Saatbeize
Sormaldehyd und andere Sorten. ^

BmfWim mli> Vmfmschlm
mit und ohne Aufdruck

empfiehlt preiswert die

z W
.

Rieker
'

slhe AlhhlNldl« « s , Alteiisteig. U
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